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Unter dem Motto „Warmes von
innen und außen“ können Besu-
cher bei „Miracle –Wolle+Liköre“
mit selbstgemachten Likören und
Fruchtaufstrichen ihre Gaumen
verwöhnen. DieVielfalt reicht von
Waldblaubeere,Walnuss undWeiß-
dorn bis hin zu Holunderblüte und
Erdbeere. Dazu gibt es ein vielfälti-
ges Angebot anWolle und anderem
Strick- und Häkelzubehör.

Für Inhaberin Natalie Frischkorn
dürfen strickende Frauen und auch
Männer in einer „Slow City“ nicht
fehlen, weil sie der Gemütlichkeit
einer Stadt Ausdruck verleihen. Um
dies zu unterstützen, organisiert sie
deshalb in ihrem Laden regelmä-
ßige Stricknächte, an denen jeder
teilnehmen kann.

Ab 13 Uhr können Besucher bei
„Miracle – Wolle+Liköre“, Mar-
tin-Luther-Straße 8, mit selbstge-
machten Likören und Fruchtaufstri-
chen ihre Gaumen verwöhnen. Dazu
gibt es ein Angebot anWolle und
Strick- und Häkelutensilien.

Miracle
Wolle + Liköre

ANZEIGE

Kreisel soll Knotenpunkt für Großmarkt „fit“ machen
Falls Einkaufszentrum ins Schickedanz-Areal kommt, reichen die Zufahrten nicht aus – Kleiner Kreisverkehr würde passen

Die Kreuzung am Pfeiffers Eck in Hersbruck kann theoretisch in einen kleinen Kreisverkehr umgestaltet werden. Foto/Repro: J. Ruppert

HERSBRUCK (jr) – Als Josef Nu-

ber die Skizze für einen großen

Kreisverkehr vor dem Nürnberger

Tor am „Pfeiffers Eck“ vorstellte,

schmunzelten die Stadträte im Bau-

ausschuss: Die Lösung würde bedeu-

ten, das Gebäude der Hersbrucker

Zeitung wegzureißen. Interessanter

war da schon „Plan B“, nämlich ein

kleiner Kreisel. Das eigentliche Ziel

ist die Wiederbelebung des brach

liegenden Schickedanz-Areals, skiz-

zierte Bürgermeister Robert Ilg die

Ausgangslage.

Sollte das gelingen, wirkt sich das

auf den Verkehr aus, insbesondere

auf die Kreuzung Nürnberger Straße

- Lohweg - Grabenstraße. Indirekt

bestätigte der Rathauschef damit die

Erwartung, dass ein Investor auf der

Schickedanz-Fläche einen Groß-

markt errichten möchte.

Josef Nuber hat seinem Gutachten

denn auch ein neues Einkaufszen-

trum mit 3000 Quadratmetern und

100 Parklätzen zugrunde gelegt. Er

rechnet, dass dadurch 285 bis 300

Fahrzeuge pro Stunde mehr in Hers-

brucks Zentrum unterwegs sind.

Letztes Jahr wurde an der Ein-

mündung vom Lohweg in die Nürn-

berger Straße und Grabenstraße eine

Verkehrszählung gemacht. Der Kno-

tenpunkt ist bereits jetzt zu Spitzen-

zeiten überlastet, sagte Josef Nuber.

Falls bis zu 300 Autos hinzukom-

men, muss der Bereich „gesteuert

werden“.

Leichtes Aufatmen gab es bei den

Stadträten im Bauausschuss, dass

der Fachmann eine Ampelanlage als

nicht leistungsfähig ausschloss. Ein

großer Kreisverkehr würde funktio-

nieren, scheitert aber am fehlenden

Platz.

Mit 16 Metern Außendurchmesser

und einer Mittelinsel, die Busse und

Lastwagen notfalls überfahren kön-

nen, wäre allerdings ein Minikreisel

„von der Geometrie her“ machbar

und auch in Spitzenzeiten nach dem

Bau eines Großmarktes auf dem

Schickedanz-Areal ausreichend. Jo-

sef Nuber ließ offen („erst mit Ver-

kehrsbehörde diskutieren“), ob einer

oder bis zu drei Zebrastreifen für die

Fußgänger angelegt werden sollen.

Eine große Diskussion löste der

Vortrag des Experten nicht aus.

Schließlich diente sein Bericht der

Information, wobei Bürgermeister

Robert Ilg frühzeitig die Öffentlich-

keit in die Überlegungen einbezie-

hen möchte. Die Stadträte beraten

die Studie in den Fraktionen und äu-

ßern sich dann in der Bauausschuss-

Sitzung Mitte November zu dem

Thema. Die Nürnberger Straße und

die Grabenstraße sind Kreisstraßen,

erläuterte Robert Ilg. Bei einer Ver-

wirklichung des Minikreisels wäre

also der Landkreis Partner und

müsste auch in Fragen der Finanzie-

rung einbezogen werden. Die Kosten

für einen Umbau der Kreuzung ste-

hen noch nicht fest. Schließlich wur-

de nur die Idee an sich vorgestellt.

Norbert Thiel erkundigte sich

nach etwaigen Leitungsverlegungen

in dem Bereich. Auf Nachfrage von

Irmgard Raum sagte Josef Nuber,

dass die Parkplätze vor der Hersbru-

cker Zeitung einem Kreisverkehr

weichen müssten. Holger Herrmann

war sich nicht sicher, ob im Falle der

neuen Lösung die Lastwagen von der

Nürnberger Straße in den Lohweg

genügend Platz zum Abbiegen ha-

ben. Gerhard Kratzer mahnte ein

zeitliches Abstimmen mit dem ge-

planten Kreisverkehr am Henfenfel-

der Knoten an.

Neuer Vorstoß für mehr Parkplätze
Wirtschaftsforum Hersbruck macht Vorschläge – „Strafzettel freundlicher gestalten“

Sand & Teer
Neues im Kunstfenster

Renate Jellinghaus aus Lauf,

deren Arbeiten momentan in den

Kunstfenstern der Raiffeisenbank

Hersbruck zu sehen sind, ist als

Künstlerin nicht unerfahren. Seit

1994 nimmt das Mitglied des Lau-

fer Künstlerkreises regelmäßig an

Ausstellungen teil und bildet sich

fort. Die Lust am Ausprobieren

und dabei vor allem die Freude

am Zusammenführen ungewöhn-

licher Materialkombinationen ist

das Elixier ihrer Energie.

Ob Sand mit Ponal oder Teer

mit Spiritus, Renate Jellinghaus

gibt sich nicht mit den alther-

gebrachten Malmitteln zufrieden.

Das resultiert in stark struktu-

rierten Malgründen, aus denen

sich körnig oder glänzend, matt

oder geriefelt die Motive teils

plastisch erheben. Ein spannen-

der Effekt, der bei wechselndem

Lichteinfall stets anders wirkt.

Der „Kampf“, als den die Künst-

lerin ihre Arbeit vom ersten Pin-

selstrich an bezeichnet, „bis das

Material sich fügt“, ist in den luf-

tigen Kompositionen, die den Mo-

tiven viel Raum lassen, nicht

mehr zu erkennen.

Die Ausstellung ist noch bis 10.

November in den Fenstern der

Raiffeisenbank in der Franken-

gasse in Hersbruck zu sehen und

zu den Geschäftszeiten kann man

auch in der Bank Bilder sehen.

HERSBRUCK (jr) – Die Stadträte

im Bauausschuss haben neben dem

Kreisel (siehe oben) noch ein zweites

heißes Eisen angepackt. Durch die

beabsichtigte Umgestaltung des

Posthofs fallen 14 stark nachgefrag-

te Parkplätze im dortigen Bereich

weg. Ein Arbeitskreis des Wirt-

schaftsforums schlägt die Schaffung

neuer oberirdischer Stellflächen in

Hersbruck vor: auf dem Oberen und

Unteren Markt.

Stadtbaumeister Lothar Grimm

sagte, dass auf beiden Flächen

grundsätzlich sechs bis acht Park-

plätze möglich sind, und zwar je-

weils in der Fußgängerzone. Am

Oberen Markt können Autos längs

oder schräg neben der Fahrspur par-

ken. Neu ist der Vorschlag nicht. Die

Hersbrucker CSU unterstützte vor

einigen Jahren diese Idee. Die Um-

setzung scheiterte aber. Auf dem

Unteren Markt müssten Bäume und

Straßenleuchten versetzt werden.

Außerdem wäre eine Wendemöglich-

keit für Autos notwendig.

Das Wirtschaftsforum rechnet

wohl auch diesmal mit Gegenwind.

„Ganz wichtig ist die Testphase mit

provisorischen Markierungen, mög-

lichst sechs Monate, ein Testabbruch

zum Beispiel bei einem Verkehrs-

chaos ist jederzeit möglich“, heißt es

im Vorschlag zu den neuen Park-

plätzen vorsichtshalber.

Die Vereinigung der Hersbrucker

Geschäftsleute hat auch an den grü-

nen Markt gedacht. Nach ihren Vor-

stellungen können die Händler ihre

fliegenden Stände in L-Form auf-

stellen. Foto Steinbauer würde da-

für an den Freitagen, wenn der

Markt stattfindet, keine Auslagen

vor den Laden stellen. Auch die An-

ordnung der Ruhebänke ließe sich

regeln.

Bürgermeister Robert Ilg hatte die

Vorschläge des Wirtschaftsforums

nur zur Kenntnis gegeben. Die Frak-

tionen sollen nun in Ruhe beraten

und es gab auch keine Nachfragen zu

dem Thema.

Von Lothar Grimm kam noch der

Hinweis, dass eine Entscheidung für

neue Stellflächen eventuell finan-

zielle Konsequenzen hat. Vor eini-

gen Jahren hatte die Regierung von

Mittelfranken nämlich gewarnt,

dass Hersbruck bei einem auto-

freundlicheren Umbau der Fußgän-

gerzone Gelder aus der Städtebau-

förderung zurückzahlen muss.

Weniger brisant sind die anderen

Empfehlungen vom Arbeitskreis

Parken des Wirtschaftsforums.

„Strafzettel freundlicher gestalten“

lautet ein Tipp. In der Praxis sieht

dies so aus: Ein Flyer zum Knöllchen

sollte auf kostenlose Parkplätze ver-

weisen.

Nicht neu ist die Idee mit der Bröt-

chentaste für schnelle Einkäufe. Im

Klartext heißt das, dass 30 Minuten

Parken kostenlos wäre. Falls das

Umprogrammieren der Parkschein-

Automaten zu teuer ist, kommt die

Parkscheibe als Alternative in Be-

tracht. Wer seinen Wagen länger ab-

stellen möchte, für den sollte die ers-

te halbe Stunde umsonst sein. Auch

über diese Anliegen wird der Bau-

ausschuss frühestens in der nächsten

Sitzung entscheiden.

Die CSU hat vor einigen Jahren schon mit einer Parkaktion gezeigt, wie Autos

auf dem Oberen Markt in Hersbruck wirken. Foto: J. Ruppert

Meldung

Wasserabsperrung in Thalheim

THALHEIM – Aufgrund einer

technischen Revision muss am Mon-

tag, 29. September, von zehn Uhr bis

17 Uhr im gesamten Ort Thalheim

die Trinkwasserversorgung einge-

stellt werden. Die Bevölkerung wird

gebeten, sich rechtzeitig mit Trink-

wasser für diesen Zeitraum zu be-

vorraten.


